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Interview mit Rebecca, die einen Auslandsaufenthalt in den USA ...

Mutter: Rebecca fühlte sich durch das Skypen auch aus dem Englischen herausgerissen, so dass es für ... weiß, was bei dem jeweils anderen los ist. Und wir sind ... Das war sehr nützlich, da man leicht große Datenmengen übertragen konnte. 
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Interview zum Presseservice:



Fernweh, Facebook, Globe-Blogger Interview mit Rebecca Kühnapfel, die zehn Monate am Lake Tahoe verbrachte Wenn die Tochter ein Schuljahr im Ausland verbringt, sind neue Wege der Kommunikation nötig. Rebecca Kühnapfel, die zehn Monate an einer amerikanischen High School am Lake Tahoe verbrachte, und ihre Mutter Sara erzählen, wie sie in Kontakt blieben: Wie haben Sie während des Auslandsjahres miteinander kommuniziert? Mutter: Zunächst wollte meine Tochter einen Blog erstellen und wir überlegten, wo sie diesen erstellen sollte. Da alle Freunde meiner Tochter auf Facebook waren, haben wir uns schließlich dafür entschieden. Rebecca: Ich wusste, dass ich keine Zeit haben würde, jedem einzeln zu schreiben, also habe ich auf Facebook ich eine Gruppe gegründet. Dort habe ich dann mehr oder weniger regelmäßig Texte und Fotos gepostet. Der Blog startete mit meinem Abflug – ich habe ein Foto von mir am Flughafen gepostet und endete kurz vor dem Rückflug aus den USA. Haben Sie schon vor dem Schüleraustausch Facebook oder Skype benutzt? Rebecca: Vor meinem Auslandsaufenthalt war ich eigentlich nie auf Facebook, aber dann habe ich mich ein halbes Jahr vorher angemeldet. Mutter: Mein Mann und ich waren vorher gar nicht auf Facebook, aber da unsere Tochter ihren Blog dort gemacht hat, haben wir einen Account angelegt. Jeder, der sich dafür interessiert hat, wie es Rebecca ging, musste sich halt Zugang zu Facebook verschaffen. Nur die Oma hat die Nachrichten per E-Mail geschickt bekommen. Gab die Organisation Tipps in Sachen Social Media, Facebook und Skype? Rebecca: Ja, meine Organisation hat mir geraten, bei Heimweh nicht sofort zuhause anzurufen, und zu versuchen, Sachen erst einmal ohne meine Eltern zu regeln. Wie viel Kontakt hatten sie? Rebecca: Wegen der Zeitverschiebung von neun Stunden war Skypen praktisch nur am Wochenende möglich. Am Anfang brauchte ich noch etwas, woran ich festhalten konnte, deshalb haben wir öfter geskypt. Mutter: Rebecca fühlte sich durch das Skypen auch aus dem Englischen herausgerissen, so dass es für sie dann auch ok war, nur eine Stunde zu skypen. Man bleibt informiert und weiß, was bei dem jeweils anderen los ist. Und wir sind uns nicht fremd geworden. 1
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Wie haben sich Facebook und Skype auf dein Heimweh ausgewirkt? Rebecca: Ich hatte nicht so sehr Heimweh, weil ich den Auslandsaufenthalt durchziehen wollte und auch nicht so viel über Zuhause nachgedacht habe, außer eben beim Skypen. Dennoch war es schon ein komisches Gefühl, wenn die Stunde Skype dann um war und ich wieder allein vor dem Computer saß. Dann bin ich oft zu meiner Gastmutter gegangen und habe mit ihr geredet. Und wie ging es Ihnen, als Eltern, zu Hause? Mutter: Es geht einem sehr nahe, wenn man skypt und etwas nicht in Ordnung ist. Man kann das Kind dann nur ermutigen, aber den Rest muss es selber machen. Als Eltern muss man einfach lernen, sich zurückzunehmen und es auszuhalten, dass das Kind nicht jeden Tag da ist. Haben Sie die Gastfamilie vorher "virtuell" kennen gelernt? Mutter: Mein Mann und ich wollten natürlich auch wissen, wo es hingeht und wie zum Beispiel das Haus aussieht. Wir haben das gegoogelt. Aber unsere Tochter wollte das gar nicht. Sie hatte Angst, dass sie anfängt zu zweifeln, so ein halbes Jahr vorher. Ich hingegen fand das schon toll, auf Skype auch schon mal die Gastmutter zu sehen. Ich habe versucht, unsere Tochter ein wenig dazu zu drängen, dass sie ebenfalls öfter mit ihrer Gastfamilie skypt, aber es war schwer, sie dazu zu motivieren. Also brauchtest du nicht so viel Kontakt zur Gastfamilie, bevor du abgeflogen bist? Rebecca: Ich wusste ein halbes Jahr vorher, in welche Gastfamilie ich komme. Natürlich wollte ich sie dann auch ein wenig kennen lernen. Als erstes habe ich mit meiner Gastfamilie E-Mails geschrieben. Und wir haben uns auf Facebook angefreundet, wo sie meine Fotos kommentiert haben. Irgendwann haben wir dann geskypt. Aber es war schwierig wegen meiner Englischkenntnisse – ich musste mich wirklich bemühen und darauf hatte ich nicht immer Lust. Als wir das erste Mal mit der Gastmutter und -schwester geskypt haben, war ich total schüchtern, weil ich dachte, mein Englisch ist so schlecht. Ich wollte am liebsten gar nichts sagen, weil ich mir gar nichts zugetraut habe. Man ist sich noch so fremd und es ist schwierig, ein halbes Jahr vorher und über die Distanz eine Beziehung aufzubauen. Der zweite Grund, weshalb ich nicht so viel Kontakt gesucht habe, war, glaube ich, dass ich mich mit dem Thema noch nicht so richtig beschäftigen wollte. Ich wollte einen wirklichen Umbruch. Der Flug musste der Umbruch von meinem alten Leben in mein neues Leben sein.
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Hatten Sie als Eltern auch während des Austauschs Kontakt zur Gastfamilie Ihres Kindes? Mutter: Während des Aufenthaltes hatten wir keinen Kontakt zur Gastfamilie. Das war irgendwie die eigene Welt unserer Tochter. Und auch die Gastfamilie wollte sich nicht einmischen, wenn Rebecca mit uns gesprochen hat, weil sie wusste, dass ihr das wichtig war. Wie war dein Kontakt zu Familie und Freunden in Deutschland? Rebecca: Mit meinen Freunden habe ich nur ab und zu geskypt, aber da wir keine Verabredung hatten, war das dann eher schwierig. Da lief die Kommunikation über Facebook. Prinzipiell haben Freunde und Verwandte mir mehr geschrieben als ich ihnen. Ich würde jedem, der ins Ausland geht, empfehlen, einen Blog zu führen, denn das nimmt einem ziemlich viel Stress.



Haben Sie auch Fotos und Videos miteinander geteilt? Mutter: Wir haben Skydrive benutzt, wo wir Fotos und Dateien ausgetauscht haben. Das war sehr nützlich, da man leicht große Datenmengen übertragen konnte. Hattest Du in Amerika denn immer Zugang zum Internet? Rebecca: Ich habe mir vor dem Aufenthalt einen Laptop angeschafft, und die Gastfamilie hatte Internetanschluss. Ich durfte Computer und Internet immer nutzen. In der Schule hatten wir alle unser eigenes Netbook, das wir zur Verfügung gestellt bekommen haben und mit dem wir das Internet nutzen durften. Hast du das Gefühl, dass die Nutzung von Social Media in deinem Gastland anders war? Rebecca: Facebook, obwohl es ja aus Kalifornien kommt, war dort gar nicht so angesagt. Die haben Apps auf ihrem Smartphone benutzt, beziehungsweise sich gegenseitig SMS geschrieben, während sie im Kreis standen. Ich habe da aber nicht mitgemacht. Ich habe mir Freunde gesucht, die eher so waren wie ich und reden wollten. Ansonsten war die Kommunikation den USA insgesamt viel spontaner. Bleibst du mit deinen Freunden aus dem Auslandsschuljahr über soziale Netzwerke in Kontakt? Rebecca: Mit meiner besten Freundin in Amerika schreibe ich über Skype manchmal und wir werden auch nochmal skypen. Auch über Facebook habe ich noch zu ein paar Leuten Kontakt. Mit meiner Gastfamilie schreibe ich mir jetzt noch E-Mails. Was war das lustigste Kommunikations-Erlebnis während des Jahres? Rebecca: Lustig war, dass mir nach fast einem Jahr beim Skypen die deutschen Wörter nicht mehr eingefallen sind. Teilweise musste ich ins Wörterbuch schauen und von Englisch nach Deutsch übersetzen. Mutter: Ja, selbst als sie wieder zu Hause war, hatte sie manchmal auch im Deutschen so einen amerikanischen Singsang drauf!
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Würden Sie die Kommunikation wieder so regeln? Mutter: Wenn meine andere Tochter ins Ausland geht, würden wir es eigentlich wieder genauso machen. Ansonsten, wenn’s gut läuft, könnte man versuchen, direkt auf einen längeren Rhythmus zu kommen, aber das ist situationsbedingt. Werden Sie Social Media nun auch weiter zum Kommunizieren nutzen? Mutter: Das Kommunikationsverhalten von mir und meinem Mann ist eigentlich eher wieder dahin zurückgegangen, wie es vorher war.
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Interview mit Rebecca, die einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

spiel das Haus aussieht. Wir haben das gegoogelt. Aber unsere Tochter wollte das gar nicht. Sie hatte Angst, dass sie anfÃ¤ngt zu zweifeln, so ein halbes Jahr ...
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Interview mit Philipp, der einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

mon, der ein Jahr in den USA verbrachte, und seinen Eltern Doris und Wolf Simon. Wie war deine Situation im Gastland? Philipp: Ich war zehn Monate in den ...
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Interview mit Philipp, der einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

Wie war deine Situation im Gastland? Philipp: Ich war zehn Monate in den USA, in Minnesota in einem 500-Seelen-Dorf, aber auf einer Farm auÃŸerhalb.
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Interview mit den Degen Zwillingen 

31.07.2012 - In diversen Online-Kommentaren wurden Ihre Charaktere infrage gestellt. Da hiess es .... den «Deutsche Börse Photography. Prize 2012» ihre ...
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die hinrichtungsindustrie todesstrafe in den usa ein gruppenbild mit 

die hinrichtungsindustrie todesstrafe in den usa ein gruppenbild mit mrdern are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products ...
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Expansion in die USA 

ausartenden Rechtsverfahren bei Haftpflicht-. Expansion in die USA. Immer mehr Schweizer KMU wagen den Schritt ins Land der unbegrenzten MÃ¶glichkeiten.
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Die Juden in USA 

ZUSAMMENGESTELLT VON. DR. HANS DIEBOW. 391.â€“420. TAUSEND. BERLIN E. 1 9 4 1 .... Wilsons: Es sei sein Plan, einen Kricg in Eu- ropa zu entfesseln ...
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mit hund durch kanada und die usa reise durch den 

PDF File: Mit Hund Durch Kanada Und Die Usa Reise Durch Den Westen Kanadas ... actually introduced on 21 Jan, 2018 and then take about 6,000 KB data.
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Interview mit X 

X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie erst im. Zuge der Bildungsreform Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre ...
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Interview mit Jens Chrzanowski 

facher: Meist reicht der Kontoantrag Online aus, in der Regel ... direkt mit dem Trading starten. Schneller ist kein ... die Forex-Trader hat sich enorm viel getan: Mit der Market ... Viele Wettbewerber geben ein Demokonto zum Testen nur.
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Interview mit Ulrike Baldauf 

Interview mit Ulrike Baldauf. Zeit & Raum in Baldauf's Alpchalet. Heilpraktikerin fÃ¼r Psychotherapie. Dipl. (CH) Leib-Psychotherapeutin (Psychoenergetik nach.
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Die Juden in USA 

Roosevelt braucht neuen Kredit. Die Juden bewilligen ihm und prÄ�sentieren -. RtistungsvorschlÄ�ge, Die Kriegsindustrie der. Staaten, vorwiegend von Juden ...
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Interview mit Sebastian Glanzer 

Ist es richtig, dass Sie einmal bei einer Spendenaktion teilgenommen haben? Ja, das stimmt! Es handelte sich dabei um die Kampagne â€žz'samm schaunâ€œ, ...
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

H. Fleischmann: Wichtig ist, dass der Partner Ã¼ber die Refe- renzen verfÃ¼gt, dass bereits Ã¤hnliche Projekte erfolg- reich abgewickelt wurden. Aus GesprÃ¤chen ...
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Interview mit X 

willkÃ¼rlich dafÃ¼r entschieden, Germanistik zu studieren. J: Und wieso in DÃ¼sseldorf? X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie ...
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Interview mit Ralf Niemczyk 

nachweisen zu kÃ¶nnen, daÃŸ die Innovations-Quote abgenommen hat. Nur ein Eindruck, vielleicht findet das ja wo ganz anders statt. Bemerkenswert auch, daÃŸ ...
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Interview mit Martin Neumeier 

echt wirkt und nicht aufgesetzt. Zum. WohlfÃ¼hlen etwa schÃ¤tze ich die â€žBleicheâ€œ im Spreewald sehr. Auch das Vigilius. MOuntain Resort in SÃ¼dtirol berÃ¼hrt mich,.
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Interview mit Christian Hofer 

Kollegialen Hospitieren geht und inwiefern Lehrende davon profitieren kÃ¶nnen. Christian, du fÃ¼hrst das Forschungsprojekt Kollegiale Hospitation am treffpunkt sprachen durch. Wann habt ihr die Kollegiale Hospitation eingefÃ¼hrt? Die Kollegiale Hospi
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Fakten Ã¼ber die Todesstrafe in den USA 

01.09.2009 - jemanden in einer Einzelzelle mit dem hÃ¶chsten Sicherheitsstandart fÃ¼r 40 Jahre einsperrt. (Dallas Morning. News, 08. MÃ¤rz 1992). Ã–ffentliche ...
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100 jahre hinrichtungen in den usa die geschichte 

Are you looking for 100 jahre hinrichtungen in den usa die geschichte der todesstrafe PDF?. If you are areader who likes to download 100 jahre hinrichtungen in ...
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lobbyisten gottes die christian right in den usa von 

for free at Online Ebook Library. Get lobbyisten gottes die christian right in den usa von 1980 bis 1996 zwischen aktion reaktion und wandel PDF file for free from ...
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zum arbeiten in die usa bewerbung bei den ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Zum Arbeiten In Die Usa. Bewerbung Bei Den Erfolgreichsten Firmen Aus Dem Deutschsprachigen Raum. You can get the man
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

Produkte und LÃ¶sungsansÃ¤tze, die wir in unserer ... Ein weiteres hauseigenes Produkt ist â€žDatQâ€œ. Dieses ... Zudem bieten wir speziell fÃ¼r den Microsoft-Bereich.
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Interview mit Martin Neumeier 

Kern Mode GmbH, 2005 folgte der Einstieg bei der Rudolf Neumeier GmbH & Co. KG, WO er seit. 2008 geschÃ¤ftsfÃ¼hrender Gesellschafter ist. www.neumeier.de.
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